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mentarısche Mehrheıit finden, sınd Katholikentagsplanung iın Eınklang nıcht als „Markt der Möglıchkeıiten“
zut ber entscheiden wird letztlich bringen. Zumal fast zeıtgleich ein angelegt. Er soll nıcht eintach HG

wıederum Karlsruhe. Eın Kläger wiırd vielbeachtetes Papıer des La:engrem1- Festwıese se1n, auf der jede 1n der Kır-
sıch 1mM Bund oder auf Landesebene DD recht hohe Ansprüche 1n bezug che und die Kirche herum anges1e-
finden Wıe das Bundesverfassungsge- auf Dialogfähigkeıit und Dialogbereıit- delte Gruppe ıhr Zelt aufschlägt,
richt entscheiden wiırd, 1st Uu- schaft in der Kırche tormuliert hatte. darın eın Programm nach eiıgenem
te  5 Es wiırd nıcht mehr jede Fristenre- Dabe! stand eindeutig fest, wel- (Gsusto veranstalten. Jedoch 1sSt dem
gelung verwerfen, ohl aber das Jetz1- chem Ende a„uch immer das Hın und Bemühen das auf eın einheıtliches
C Modell, WEl denn (Gesetz wırd, Her um Fın- und Ausladung tühren Thema abgestimmte Programm

bestimmter 1m Blick auf das Ver- würde: Auf dem KatholikInnentag zwangsläufig iıne ZEWISSE Ambiva-
tassungsgericht eingebauter Kautelen VO  s} wuürde Drewermann eın lenz iınhärent. War Aflßt sıch eın

Forum finden(Z15 Abtreibung während der ersten beziehungsloses Nebeneinander rch-
dre1 Monate rechtswiıdrıig, aber straf- Aus der Sıcht des IKvu raucht lıcher Interessengruppen verhindern,
frei) iın wesentlichen Punkten moditi- denen alleın ıne möglichst |215 9gerade n solcher Fälle ıhrenzieren und den Gesetzgeber durch „inoffiziellen“ Katholikentag. uch tekte Selbstdarstellung tiun 1St. Es
Vorgabe deutlich tormulierter Rıcht- esteht 1aber auch die Gefahr, dafßin der Kırche umstrıttene und kon- der Sache der Einheitlichkeit wiıllenlınıen, welchen Bedingungen fliktbeladene Themen sollen hıer eınıne Fristenregelung verfassungs- Forum bekommen und 720 h8 Diskus- be] der Programmgestaltung ZzenN-
rechtlich akzeptabel ISt. VO  = tralıstiısch oder 708 dirıgıstisch verfah-S10N gestellt werden. Dıiese Funktion,ZU Handeln zwıngen. Plattform auch für iıne „Persona 110  S

T1CIN wiırd, da{ß wünschenswerte Vieltalt
verlorengeht. Vor allem aber estehtorata” und Anwalt für unliebsame

Themen se1ın, scheinen auch sehr dıe Gefahr, da{fß Themen, dıe sperr1g
und unbequem sınd, aber zweıtellosviele Besucher beıder Katholiıkentage Z kırchlichen Realität gehören, ındem »”  O: unten“ einzuräumen. den Hıntergrund geraten. Nıchrt selten

egen der unterschıiedlichen Themen haben Ja auch Beobachter der etzten
allein bräuchte aber kaum Wwel Katholikentage einen TIrend A Eın-Harmoniebedürfnis geLreENNTLE Veranstaltungen geben. heitlichkeit krıitisiert, der AUS einem
Das olt nıcht L1UL, weıl Drewermann problematischen Wunsch nach Har-Warum gıbht $ zieder einen

Katholikentag DO  S unten® mıt oroßer Wahrscheinlichkeit Jetzt monısıerung herrühre.
auch eiıner Podiumsdiskussion des Zum Katholikentag C  - gC-

Der Fall Küng hatte den Anlafß SCH offiziellen Katholikentages teilneh- hören zweıfellos, WEelNn auch wenı1ge,
HS  — wiırd. Schon nach dem erstenben für den ersten „Katholikentag Gruppen, die A4aUS der Perspektive

VO  en unten , Anlafi für die „Inıtiatıve Katholıkentag VO 1ın Berlin des Zentralkomitees 1ın den offiziel-
Kırche VO unten“ (IKvu) einen bemerkte Hans Maıer, das meıste, W ds$ len Katholikentag derzeit 11UTr schwer
Zusammenschlufß verschiıedener ba- dort Themen AA Sprache gekom- integrierbar sınd. Es 1bt auch Grup-
siskirchlich organıslierter Gruppen INenNn sel, hätte ohl auch autf dem offi- PCNH, dıe sıch entsprechend ıhrem
neben dem „offizıellen“ Deut- Selbstverständnıis 1n die bestehendenziellen Katholikentag seinen Platz fin-
schen Katholikentag 1n Berlin 1980 eın den können. Und auch dıe IKvu selbst Strukturen Sar nıcht integrieren lassen
zweıtes Forum schaffen. Seither esteht nıcht blınd autf einem testge- wollen Gleichzeitig ware für alle Mıt-
hat sıch 1ine zumındest AUS der Der- legten Rhythmus und eiınem traglosen gliedsgruppen des IKyvu 1ne solche
spektive vieler Besucher nahezu Irag- Fortbestehen des KatholıkInnentages Integration aber He bloc denkbar.
lose Koexıistenz dieser beiden Katho- Eıne die eın besondersVO Sowohl interne Gespräche ruppe,
lıkentage ergeben. uch VOT den Ww1€e Gespräche zwıschen ZdK und „‚heıifßes Eısen“ innerkırchlicher Aus-
Toren der „Neuen Stadt“ beim bevor- IKvu hat 1mM Vorteld des Katholıi- einandersetzung repräsentiert, 1sSt die
stehenden Karlsruher Katholikentag kentages 1n Karlsruhe gegeben. Dessen ökumenische Arbeitsgruppe Homo-
werden dıe häufig als Randgruppen Programm welst arüber hınaus einıgeE sexuelle und Kırche u Ihr
apostrophierten Interessengemeın- personelle, VOTI allem aber auch thema- kommt iın der rage nach Integrier-
schaften der IKvu iıhr ager autschla- tische Überschneidungen mıt dem arkeıt oder Nıichtintegrierbarkeit
sCcH Ist ETNEeUNt ein AFalls, der Fall Katholikentag und gemeıInsame Ver- otffenbar ine esonders promiınente
Drewermann, WEeNn auch nıcht A4dUuSs- anstaltungen mı1t der IKvu auf. Miıt- Rolle Die Hukß gehört zunächst
schließlich, doch eın Teıl der Ant- gliedsgruppen der I Kvu, wa dıe einmal den Gruppen, dıe A4US der JC
WOTT, dieses Nebeneinander Vereinigung katholischer Priester und eigenen Perspektive, VO  - ıhrer eigenen
o1bt, noch o1bt oder Sal geben soll? ıhrer Frauen oder die Gruppe Lesben subjektiven Betroftenheit her sıch 1n
Vorsichtig ausgedrückt, Lal sıch das und Kırche, beteiligen sıch Veran- der Kırche und deren öffentlichen
ZdK schwer, das kırchenpolitisch he1- staltungen 1m offiziellen Programm. Foren ZUr Sprache bringen wollen
kel gewordene Thema Drewermann Der Deutsche Katholıkentag 1St 1ın SEe1- Dafß diese Perspektive Artikulations-
mıt der auf vollen Touren lautenden NeTr Gestaltung, seinem Charakter tormen mıt sıch bringen kann, dıie MI1t-
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1mM normalkirchlichen Kontext sıch iın der Absıcht eIN1S, keine Total= Allerdings 1St die deutsche ere1n1-

recht provokant geraten, konfliktgela- reviıisıon des Grundgesetzes e- SUunNs längst nıcht mehr der einz1ge
den und eben „‚heiße Eısen“ sınd, lıegt ben oder zuzulassen, sondern ledig- Grund eıner Grundgesetzrevısıon
autf der and uch da{fß einen ıch dıe durch die Eınıgung notwendıg und War CI gCNAUCI besehen, auch n1ıe
Unterschied iın ngagement und Artı- gewordenen Anderungen vorzuneh- Wenigstens dreı Gründe treten

kulatıon o1bt und geben MU!: Z7W1- HI CIN! Und die relatıv kurze Frıisten- dem der Wiedervereinigung dazu: dıie
schen einer Podiumsdiskussion, auf vorgabe VO W el Jahren hatte auch ınfolge der Vereinigung veränderte
der über Homosexuelle in der Kırche nıcht L1UT den Sınn, Tempo internationale Aufgabenstellung (Ge-
gesprochen wiırd, und einem kırch- machen. Es sollte damıt zugleich samtdeutschlands 1m Vergleich ZUr

lıchen Forum, auf dem sıch Homose- angedeutet werden, empfehle sıch, einstigen Bundesrepublık, der ach
xuelle selbst ZUuUr Sprache bringen, 1STt sıch auf das Notwendige beschrän- den Vertragen VO Maastrıicht veran-

ken DE der Beıtrıtt des Gebiets derevıdent, aber dart diese Artıkulations- derte Stand der europäıischen Gemeın-
torm Grund se1n, sS1e aus eiınem kırch- damalıgen DDR durch Beschluß der schaft mıt den möglıchen damıt VeI-

lıch-öftentlichen Geschehen USZUu- tIreiıgewäahlten etzten Volkskammer bundenen Auswirkungen auf die
klammern? ach Art. 23 erfolgte, estand auch Strukturen der innerdeutschen Staat-

keıine strıkte Notwendigkeıt eiıner lıchkeıt, die Herausftorderung durch
Fur die Fra ze, ob auch 1n Zukunft
weıterhin das Nebeneıinander VO Neufassung oder auch 1Ur einer die die Getahren der Umweltzerstörung.
Deutschem und Substanz gehenden Revısıon. Die Tatsache, da{fß die Bundes-Katholikentag länder sıch gleichzeıitig 1n der PhaseKatholikInnentag VO geben Dıie Diskussion über dıe Veränderung
wırd, wırd Z eiınen darauf des Grundgesetzes kam denn auch 11UT eıgener Vertfassungsgebung befinden,

belebt dıe Diskussion zusätzlıch;ankommen, ob be] den Verantworrtli- recht schleppend und zugleich bei wobe!ı nıcht übersehen 1St, daflß dıechen des offizıellen Katholiıkentags sehr unterschiedlicher Intensıtät ın Ausarbeıtung der Länderverfassun-weıterhın Berührungsängste das letzte Gang In Teılen der SPD bei den S
SCH die Auseinandersetzung mi1t derWort erhalten oder ob S1€E ZUgUNSTIEN nNeN und ın den Bürgerrechtsbewegun-

des Mults um Dıialog auch mMi1t unbe- CIl der I3  Z estand Ja V Anfang uCHIl, inzwischen VO Landtag V1 -

abschiedeten und noch durch ine
UCMEN Gruppen überwunden WelI- durchaus das Bedürfnis nach einer Volksabstimmung bestätigendenden Zum anderen mülfste aber auch oder jedenfalls wesentlich VeTr-

dıe Kyvu nach aufßen deutlicher als Brandenburgischen Verfassung 1St eınaınderten Verfassung als Ausdruck zugespitztes Beispiel datür beson-bisher erkennbar machen, da{fß dıe eiıner gemeınsamen 11CUCI) deutschen ders denen eın Diskussionsteld bietet,
1110  n Rolle der Anwaltschaft Identität und zugleich eines veränder-

ten Wertebewuftseins. die be] der Revısıon des Grund-unlıebsamer, aber wichtiger Themen mıiıt ihren weıtgestecktendann selbstkritisch prüfen wiırd, WE An Vorschlägen Z größeren Teılrev1i-
diese die Chance haben, auf der breite- s1onen und A Gesamtentwürten hat grundrechtlichen und soz1ıalen Ziel-

SetzZUNgEN (vor allem be1 den Staats-
K Platttorm des otffiziellen Katho- denn auch nıcht gefehlt. Und die
lıkentages unverkürzt, WE auch entsprechende Strategıe erschıen zıelbestimmungen) VO  - vornhereıin

auf verlorenem Posten kämpfen.nıcht unwiıdersprochen ZUr Sprache legitımer, als der rt. 146 So ziemlich ausgeschlossen erscheıntkommen. fO („Dieses Grundgesetz verliert seıne
Gültigkeıt dem Tage; dem iıne die Aufnahme zweıterer Grundrechte.

Dagegen Ssperrt sıch dıe Unıion prinz1-MHNEUE Verfassung iın Kraft GGE die \VWCO) pıell. Dies sallı VO Recht auf „1nfor-deutschen olk 1ın freier Entscheidung matıionelle Selbstbestiımmung“, dıebeschlossen worden ıst  “ 1mM egen- INa  e} bereits durch Art hınreli-
Sat7z Z Art 73 1m Zuge der FEını-
SUNg nıcht beseitigt worden 1St. chend geschützt sıeht, ebenso W1€ für

die Einführung eınes Aussperrungs-Revıisıon Inzwischen 1St INa  - allerdings 21n SU- verbotes W1e€e für die Erstreckung des
Schutzes des Art auch auf dieLes Stück vorangekommen. Die VOWas z ird sıch Grundgesetz Bundestag und Bundesrat gemeınsam nıchtehelichen Lebensgemeinschaf-ändern®
ten Und erst recht oilt das für dasgebildete, parıtätisch besetzte, Insge-

Artıkel des Eiınıgungsvertrages C1- SamıtL AaUS Mitgliedern bestehende Postulat „selbstbestimmter Schwan-
teilt den gesetzgebenden KOrper- Verfassungskommıissıon hat ıhre gerschaft“, W1€ sıch 1m seıner-
schaften des vereinıgten Deutschlands Orientierungsphase hınter sıch. Die zeıtıgen Verfassungsentwurf des Run-
den Auftrag, „sıch iınnerhalb VO  a WEe1 Nebel beginnen sıch ıchten. Es den Tisches tand
Jahren miıt den 1im Zusammenhang MIt zeichnet sıch ab, W as angesichts der Kaum ewegung wırd geben 1ın
der deutschen Eınigung aufgeworfe- ertorderlichen Zweıidrittelmehrheit Rıchtung VO mehr plebiszıitären Ele-
He  = Fragen 720 he Anderung oder rgan- und des daraus sıch ergebenden Kon- mMmenten. Es wiırd darüber ‚W ar hefti-
ZUNS des Grundgesetzes betassen“ SCHNSZWAaANSCS zwıischen den orofßen SCIl Streit geben, weıl sıch 1mM Verlan-
Der Auftrag 1St vorsıichtig tormuliert. politischen Lagern Veränderungen gCH nach mehr direkter politischer
Die damalıgen Vertragspartner 1ST und W aAs nıcht. Miıtbestimmung der Burger Anlıegen


